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76J gtluftv. ffttVCtJ.

Saju îommt ba§ ^onorat für ben Arcßiteften unb ben
ftänbigen Vauaufießer gr. 25,000

ferner bie Auslagen für bie

Umgebungsarbeiten „ 45,000
Sie greife finb auf ©runb genauer Qcrfunbtgungen

fo angefeßt, baß bie Ausgaben oorauSficßtlicß unter bem
ßoftenooranfcßlag bleiben roerben. Ser SUrbifmeter beS

VaueS roirb auf runb 25 gran fett jm ftetjen lommen.
SBaS baS Außere beS HaufeS betrifft, macßt eS nicfjt

ben ©inbrucf einer ©cßulfaferne, fonbern eitreS fcßlicßten,
behäbigen SanbßaufeS. gn feinen einfachen, ebten
gormen ift eS ber fprecßenbe Ausbruch für ben ©eban=
fen, baff baS ©cßulßauS ein trauteS gugenbßeim fein
foil, Vorjüglicß roirb fieß ber ftattlicße Vau auf bem
hochgelegenen ifilah in bai Sorfbilb einfügen.

Vauroefett in 3ü"<ß- g" ber fiäbtifcßen Abftimmung
oom 3. gebruar rourbe mit großer SHeßrßeit ber ©cßul=
ßauSbau an ber fRicbtliftraße, bie Verbreiterung ber
ÄloSbacßftraße unb bie Vergrößerung bei grieb»
hofei SJlanegg befcßloffen.

Bauwesen im Kanton Bern.
(rd. Storrefpotibenj)

Sie erft fürjlicß roieber in gbrem gefdh- Vlatte eßrenb
ermähnte ©inmohnergemeinbe Sangenthai hatte ben
fßlan gefaßt, ein großes gortbilbungifchulhaui
$u erbauen, in roelcßem bie geroerbliche unb haufmännifcße
gortbilbungSfcßule, bie Hanbroerlerfcßule unb namentlich
auch bie lanbroirtfcßaftiiche SBinterfcßule hätten unter»
gebracht roerben follen. Sa bei Diefen fämtlicßen Unter
richtiinftitutionen inbeffen ber (Staat junt minbeften
ebenfo fehr intereffiert ift ali bie ©enieinbe ali folcße,
betrachtete man ei ali felbftoerflänblid), baß man ben
Staat um eine angemeffene VeitragSleiftung angehen
bürfe. Unfer ginanjminifter roinfte aber fonberbarer
SGBeife in aller gorrn ab unb bai hat nun in bem fo
großartig fortfcßrittlicß gefinnten Sangenthai orbentlid)
oerfcßnupft. SJÎan gab fich ber nüchternen ©rroägung
hin, baß fcßtießlicß alle bie genannten gortbilbutrgSfcßulen
roie biiher, fo auch in 3utunft in ben fcßon befießenbere

©chulhäufern unb ©emeinbeloîalen beherbergt roerben
tonnen, unb befchloß furjethanb, in Anbetracht bei re=

gierungirätlichen ©ntfcheibei auf bie ©rftellung bei
eigenen gortbilbungSfcßulgebäubeS ju t) er j ich ten, ba
bie ©emeinbeffnan^en norberhanb nicht geftatten, bai
Opfer aliein ju tragen. 3" biefem Vefcßluffe roirfte
namentlich auch ber Umftanb mit, baß bie ©emeinbe
ohnehin gejroungen ift, in näcßfter 3«t fchon roieber
ein neuei ißrimarfcßulßauS ju erfteHen, ba bie

befiehenben Räumlich feiten ber rafch anroacßfenben
gugenbfcßar fcßon nicht mehr genügen. SaS ermähnte
neue ißrioatfcßutßauS roirb im ißaoillonftil erbaut unb
foil höchfieni fecßS bii acßt ßlaffenjimmer nebft 3"be=
ßörben enthalten. —

gnSangnau roirb im tommenben grühling mit bem
Vau bei neuen VanlgebäubeS begonnen roerben,
für roelcßeS meßt roeniger ali 44 fßrojeftentroürfe ein»

gegangen finb. SaS «Preisgericht hatte ba eine nicht
gerabe leicßte Aufgabe unb baifelbe oer^icfjtete benn aueß

barauf, eine Vangitufe aufjuftellen ; ei prämierte oiel»

mehr im gleichen Vange bie nur beften ©ntroürfe, bie

geliefert roorben roaren oon ben ^erren Arcßiteften A.
Veguin, Vtacßer unb SBibmer, g. gngolb unb g. 3uber,
alle in Vern. SBelcßer oon bief en oier ©ntroürfen befini»
tio jur Auiführung gelangen foil, roirb nach bem 20.
gebruar entfcßieben roerben ©icßer ift, baß ber Vau
etroai 9iecßtes unb bem ftattlichften unb fdhönften @m»

mentalerborfe *ur Bterbe gereichen roirb.

(„aKeifterbtatt",) Sh. 4t

gm bernifcßen ©eelanb ift legten ©onntag bie neu
renooierte $ircße bei ©täbtcßenS Vüren feftiicß einqe»

roeiht roorben. Von bem Umfange biefer Venooation
fann man fuh einen Vegriff macßen, roenn man oer»
nimmt, baß beren Soften runb gr. 50,000 betrugen.
Vüren ift befanntlid) ein altei ©täbtcßen (a. b. Aare)
mit intereffanten bifiorifchen Vaubenfmälern, oon benen
leiber bai intereffantefte, ber altersgraue Sorturm, nach
langer öffentlicher geßbe ben Anfprüchen ber mobernen
Verfehriintereffen geopfert roerben mußte. Aber auch
bie ßircße felbft ift ein feßensroerteS Vaubenfmat, beffen
©harafter bie umfaffenbe Venooation fo oiel ali mög»
lid) ju roahren gefueßt hat, roai ber oerftänbniiooüen
Seitung auch in erfreulichem HJlaaße gelang. Unb ei ift
ihr nicf)t nur biei gelungen, fonbern bie VeftaurierungS»
arbeiten haben aueß noch bioerfe, für Altertumifreunbe
fehr intereffante Ueberrafcßungen ju $age geförbert,
inbem man banf ben grünbiidjen Arbeiten jahlreicße fünft-
hiftorifch roießtige gunbe machte : ©rüfte, 9lifct)en, Schreine
mit gnhalt, ©chni^ereien oon oerfchiebenem, jum Seil
hohem Éunftroerte finb bloßgelegt roorben unb roerben
nach facßmännifcher Prüfung roohl, foroeit fie nicht an
Ort unb ©teile belaffen roerben, bai hiftorifche Sftufeum
in Vern ju fcßmücten berufen fein. —

äRit bem, allerbiitgi noch Peinlich ferner Auêfid^t
fteßenben, ©intritt ber befferen galjreijeit roirb in Vohr^
bach ^ei ^uttroil auch an ber feßon in einet frühem
Äorrefponbenj erroähnten SBafferoerforgung ju ar=
beiten begonnen, Siefei 3Berf roirb einei ber interef=
fanteren, nicht nur roeil fieß eine früher arme, nun aber
rafcß emporblüßenbe ©emeinbe bamit eine Auigabe oon
gr. 100,000 für ein rooßl lange gahre nießi äiniab=
träglicßei Unternehmen aufbürbet, fonbern aueb roegen
feiner Anlage felbft. Sie ©emeinbe hat ^roei Queüge=
biete angefauft, im geilimcoi unb in ber Sohbalben, fo
baß alfo bie Hauptleitung nahezu 9 Kilometer lang roirb,
nämlicß oon bem 400 faffenben Veferooir bii ju
ben Hauöoerjroeigungen 8300 m. Sai ©efälle ift ge=

nügenb, um bai SBaffer unter fräftigem Srucfe bii jum
leßten Hahne" ^ treiben, gür bie Hauptleitung finb
teili 3ement=, teils ©ußeifenrößren oon 180—88 mm
Sicßtroeite in 6 Abftufungen oorgefeßen roorben. gn=
folge ber umfangreichen Verjroeigung bei Sorfei finb
aueß eine oerhältniimäßig große gaßl »on HDbraro
tennölig, nämlicß 46, bie aber für einzelne, noeß immer
aui Holj erbaute unb eng neben einanber ftehenbe
Häuferquartiere unbebingt nötig finb. — gft bai Söerf
einft ooüenbet, fo roirb ei für bie ©emeinbe Voßrbacß
ein eßrenooller SJlarfftein foliber ©ntroidElung fein.

Tiir Automobil Besitzer.
(Storr.)

©eitbem forooßl für ©port al» auch gewerblichen Ver»
feßr bie Vtotorfraft in gcrabeju ungeahnter SBeife fieß

entrpicfclt ßat, finb aueß ©ifcßeinungen ju Sage getreten,
roelcße ©cßattenfeiteu bebeuten. 3" biefen leßteren ge»
hören bie leicßte ©nt^ünbbarteit ber Venjinmotorroagen.
@» gibt ßiefür Verfidjeruugcit, boeß ift biei immerhin
ein jeßroaeßer Sroft, benn man beule fieß einmal bie

Verlegenheit auf offener ©traße, fern bon jeber menfeß»
ließen SBoßnftätte, oon einem cjçplofioniartigen Vranbe
überraießt ju roerben. ©efeßieht biefer Unfall aueß in
einer Dctfcßaft ober ©labt, fo ift ßier rooßl Hülfe bor
ßanben, meift SBaffer ober Hanb rrfto. Saß mau babei

aber, ba ber größere Seil be» fßnblifumi immer noeß
autotnobilfeinblicß gefinnt ift, für ben ©pott nirßt
forgert braueßt, ift leiber eine befannte Satfacße. gn
ber ©tabt 3"ticß finb rn feßter geit mehrere- berartige

7î>2 Jlluftr. schw«tz.

Dazu kommt das Honorar für den Architekten und den
ständigen Bauaufseher Fr. 25,000

ferner die Auslagen für die

Umgebungsarbeiten „ 45,000
Die Preise sind auf Grund genauer Erkundigungen

so angesetzt, daß die Ausgaben voraussichtlich unter dem
Kostenvoranschlag bleiben werden. Der Kubikmeter des
Baues wnd auf rund 25 Franken zu stehen kommen.

Was das Äußere des Hauses betrifft, macht es nicht
den Eindruck einer Schulkaserne, sondern eines schlichten,
behäbigen Landhauses. In seinen einfachen, edlen
Formen ist es der sprechende Ausdruck für den Gedan-
ken, daß das Schulhaus ein trautes Jugendheim sein
soll. Vorzüglich wird sich der stattliche Bau auf dem
hochgelegenen Platz in das Dorfbild einfügen.

Bauwesen in Zürich. In der städtischen Abstimmung
vom 3. Februar wurde mit großer Mehrheit der Schul-
Hausbau an der Riedtlistraße, die Verbreiterung der
Klosbachstraße und die Vergrößerung des Fried-
Hofes Manegg beschlossen.

Vauvesen im hanlon kern.
(rcl. Korrespondenz)

Die erst kürzlich wieder in Ihrem gesch. Blatte ehrend
erwähnte Einwohnergemeinde Langenthal hatte den

Plan gefaßt, ein großes Fortbildungsschulhaus
zu erbauen, in welchem die gewerbliche und kaufmännische
Fortbildungsschule, die Handwerkerschule und namentlich
auch die landwirtschaftliche Winterschule hätten unter-
gebracht werden sollen. Da bei diesen sämtlichen Unter
richtsinstitutionen indessen der Staat zum mindesten
ebenso sehr interessiert ist als die Genieinde als solche,
betrachtete man es als selbstverständlich, daß man den
Staat um eine angemessene Beitragsleistung angehen
dürfe. Unser Finanzminister winkte aber sonderbarer
Weise in aller Form ab und das hat nun in dem so

großartig fortschrittlich gesinnten Langenthal ordentlich
verschnupft. Man gab sich der nüchternen Erwägung
hin, daß schließlich alle die genannten Fortbildungsschulen
wie bisher, so auch in Zukunft in den schon bestehenden
Schulhäusern und Gemeindelokalen beherbergt werden
können, und beschloß kurzerhand, in Anbetracht des re-
gierungsrätlichen Entscheides auf die Erstellung des
eigenen Fortbildungsschulgebäudes zu verzichten, da
die Gemeindefinanzen vorderhand nicht gestatten, das

Opfer allein zu tragen. Zu diesem Beschlusse wirkte
namentlich auch der Umstand mit, daß die Gemeinde
ohnehin gezwungen ist, in nächster Zeit schon wieder
ein neues Primarschulhaus zu erstellen, da die
bestehenden Räumlichkeiten der rasch anwachsenden
Jugendschar schon nicht mehr genügen. Das erwähnte
neue Prioatschulhaus wird im Pavillonstil erbaut und
soll höchstens sechs bis acht Klassenzimmer nebst Zube-
hörden enthalten. —

JnLangnau wird im kommenden Frühling mit dem
Bau des neuen Bankgebäudes begonnen werden,
für welches nicht weniger als 44 Projektentwürfe ein-

gegangen sind. Das Preisgericht hatte da eine nicht
gerade leichte Aufgabe und dasselbe verzichtete denn auch
darauf, eine Rangstufe aufzustellen; es prämierte viel-
mehr im gleichen Range die nur besten Entwürfe, die

geliefert worden waren von den Herren Architekten A-
Beguin, Bracher und Widmer, F. Jngold und F. Zuber,
alle in Bern. Welcher von diesen vier Entwürfen défini-
tiv zur Ausführung gelangen soll, wird nach dem 20.
Februar entschieden werden Sicher ist, daß der Bau
etwas Rechtes und dem stattlichsten und schönsten Em-
mentalerdorfe zur Zierde gereichen wird. —

.-tjrituvg «„Meisterblall") Ätr. -W

Im bernischen Seeland ist letzten Sonntag die neu
renovierte Kirche des Städtchens Büren festlich einqe-
weiht worden. Von dem Umfange dieser Renovation
kann man sich einen Begriff machen, wenn man ver-
nimmt, daß deren Kosten rund Fr. 50,000 betrugen.
Büren ist bekanntlich ein altes Städtchen ja. d. Aare)
mit interessanten historischen Baudenkmälern, von denen
leider das interessanteste, der altersgraue Torturm, nach
langer öffentlicher Fehde den Ansprüchen der modernen
Verkehrsinteressen geopfert werden mußte. Aber auch
die Kirche selbst ist ein sehenswertes Baudenkmal, dessen

Charakter die umfassende Renovation so viel als mög-
lich zu wahren gesucht hat, was der verständnisvollen
Leitung auch in erfreulichem Maaße gelang. Und es ist
ihr nicht nur dies gelungen, sondern die Restaurierungs-
arbeiten haben auch noch diverse, für Altertumsfreunde
sehr interessante Überraschungen zu Tage gefördert,
indem man dank den gründlichen Arbeiten zahlreiche kunst
historisch wichtige Funde machte: Grüfte, Nischen, Schreine
mit Inhalt, Schnitzereien von verschiedenem, zum Teil
hohem Kunstwerte sind bloßgelegt worden und werden
nach fachmännischer Prüfung wohl, soweit sie nicht an
Ort und Stelle belassen werden, das historische Museum
in Bern zu schmücken berufen sein. —

Mit dem, allerdings noch in peinlich ferner Aussicht
stehenden, Eintritt der besseren Jahreszeit wird in Rohr-
bach bei Huttwil auch an der schon in einer frühern
Korrespondenz erwähnten Wasserversorgung zu ar-
beiten begonnen Dieses Werk wird eines der interest
sanieren, nicht nur weil sich eine früher arme, nun aber
rasch emporblühende Gemeinde damit eine Ausgabe von
Fr. 100,000 für ein wohl lange Jahre nicht zinsab-
trägliches Unternehmen aufbürdet, sondern auch wegen
seiner Anlage selbst. Die Gemeinde hat zwei Quellge-
biete angekauft, im Feilimoos und in der Lohhalden, so

daß also die Hauptleitung nahezu 9 Kilometer lang wird,
nämlich von dem 400 fassenden Reservoir bis zu
den Hausverzweigungen 8300 m. Das Gefälle ist ge-
nügend, um das Wasser unter kräftigem Drucke bis zum
letzten Hahnen zu treiben. Für die Hauptleitung sind
teils Zement-, teils Gußeisenröhren von 180—88 mm
Lichtweite in 6 Abstufungen vorgesehen worden. In-
folge der umfangreichen Verzweigung des Dorfes sind
auch eine verhältnismäßig große Zahl von H y dran-
tennölig, nämlich 46, die aber für einzelne, noch immer
aus Holz erbaute und eng neben einander stehende
Häuserquartiere unbedingt nölig sind. — Ist das Werk
einst vollendet, so wird es für die Gemeinde Rohrbach
ein ehrenvoller Markstein solider Entwicklung sein.

M HutomsvN.veMzer.
(Korr.)

Seitdem sowohl für Sport als auch gewerblichen Ver-
kehr die Motorkraft ill geradezu ungeahnter Weise sich

entwickelt hat, sind auch Eischeinungen zu Tage getreten,
welche Schattenseiten bedeuten. Zu diesen letzteren ge-
hören die leichte Entzündbarkeit der Benzinmolvrwagen.
Es gibt hiesür Versicherungen, doch ist dies immerhin
ein schwacher Trost, denn man denke sich einmal die

Verlegenheit auf offener Straße, fern von jeder mensch-
lichen Wohnstätte, von einem explosionsartigen Brande
überrascht zu werden. Geschieht dieser Unfall auch in
einer Ortschaft oder Stadt, so ist hier wohl Hülfe vor
Handen, meist Wasser oder Hand usw. Daß man dabei

aber, da der größere Teil des Publikums immer noch
automobilfeindlich gesinnt ist, für den Spott nicht zu
sorgen braucht, ist leider eine bekannte Tatsache. In
der Stadt Zürich sind in letzter Zeit mehrere derartige
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